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Seit 1936: Firma Hiltbrunner 

Seit 1946: Abbruch Hiltbrunner 

Seit 1976: Hiltbrunner AG 

Firmengründer: W. Hiltbrunner 
Selbständiger Unternehmer 

1936 - 1976 

Hauptaktionär und Verwaltungs­

ratspräsident bis 1 989 

Das Tätigkeitsgebiet 
der Hiltbrunner AG: 
• Gebäuderückbau (Abbruch) 

- innen und aussen 

• Holzentsorgung und -verwertung 

• Bauteileverkauf 

•Recycling 

• Rückbau- und Abbruchberatung 

Ruth und Peter Hiltbrunner 

Betriebsleitung und Mitgliedschaft 

im Verwaltungsrat 1976 - 1989 

Ab Frühjahr 1989 Alleininhaber 

Unsere Spezialitäten: 
Lösen von kniffligen Aufgaben. 

Umweltgerechte Arbeitsweise: 

Absuchen des Objektes nach 

Chemikalien und fachgerechtes 

Beseitigen derselben. Staub- und 

Lärmbekämpfung. Trennen während 

dem Abbrechen von wiederver­

wendbarem Material, Holz, Alteisen, 

brennbares Material für Kehricht­

verbrennung , Schutt für Deponie 

oder aufbereitet zur Wiederverwen­

dung als Kofferungs- und Auffüll­

material. 

Durch diese Arbeitsweise kann die 

Schuttmenge auf 1/2 bis 1/3 reduziert 

und unnötige Umweltbelastungen auf 

Deponien vermieden werden. 

Wir führen immer ein grosses Lager 

an gesundem Altholz: 

Balken (Tanne und Eiche), Bretter 

und Latten, speziell geeignet für 

rustikale Umbauten sowie Eisen­

träger, Gitter, Rohre, Fenster, Türen, 

Schränke, Möbel, Haushaltgeräte, 

Öfen, Sanitärapparate, Raritäten usw. 
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Interview mit Firmenchef 

Peter Hiltbrunner 

Die Firma Hiltbrunner AG feiert das 
30-Jahr-Jubiläum. Welches sind Ihre 
Tätigkeitsgebiete? 
Unsere Aktivitäten erstrecken sich auf 

die Bereiche Gebäuderückbau, d.h. 

Abbruch innen und aussen, Ent­

sorgung, Holzverwertung, Bauteile­

verkauf, Rückbau- und Abbruch­

beratung. Bereits 1936 hat mein 

Vater einen Altstoffhandel aufgezo­

gen und rasch erkannt, dass die 

Wiederverwertung von Altbau­

material nützlich und wichtig ist, weil 

die Rohstoffe der Natur nicht uner­

schöpflich sind . So führte er die 

ersten Abbrucharbeiten aus. 

Demnach ist Ihr Familienunterneh­
men sogar 70 Jahre alt? 
Ja. Ich bin 197 4 in den väterlichen 

Betrieb eingetreten, um die Aktivitä­

ten im begonnenen Sinn fortzufüh­

ren . Dabei kamen mir meine 

Ausbildung als Schreiner, Kunststoff­

verarbeiter sowie meine vielseitigen 

Interessen gelegen. 1976 wurde die 

AG gegründet. 

Gebäuderückbau heisst es heute, 
ehedem einfach «Abbruch» 
Während man früher der Wieder­

verwertung von Altstoffmaterial welt­

weit kaum Beachtung schenkte, ist 

dies heute anders. Der moderne 

Begriff Gebäuderückbau charakteri­

siert die Tatsache, dass die vielfälti­

gen Baumaterialien wie Beton, Eisen, 

Holz, Metalle usw. im Sinne der öko­

logischen und ökonomischen Ziel­

setzung, nach entsprechender Auf­

bereitung, weiter verwendet werden 

können . Darum trennt man während 

des Rückbaus konsequent alle ent-

sprechenden Materialien und setzt 

sie nach Möglichkeit wieder ein. 

Umweltschutz hat in Ihrer Branche 
somit erhebliche Bedeutung 
Ich möchte gar von einem sehr hohen 

Stellenwert sprechen. Unsere gesam­

te Tätigkeit steht im Dienste des 

Umweltschutzes und der Weiter­

verwendung der knapper werden­

den Rohstoffe. Auch ist es für uns 

Ehrensache, die Gebäude vorgängig 

auf eventuell vorhandene Chemi­

kalien und Giftstoffe abzusuchen, 

und solche - falls vorhanden - vor­

schriftsgemäss zu entsorgen. 

Sehen das Ihre Kunden auch so? 
Die meisten sind sich bewusst, dass 

ökologisches Handeln nicht kosten­

los sein kann . Man hat erkannt, dass 

viele Gegenstände und Materialien 

zur Wiederverwendung, bzw. zur 

sinnvollen Weiterverwertung geeig­

net sind . Also gezielter Rückbau, 

statt planloses Zerstören . Inzwischen 

ist die von uns seit Jahrzehnten 

praktizierte Arbeitsweise durch 

die Gesetzgebung vorgeschrieben. 

Könnte man z.B. Altholz nicht ein­
fach verbrennen? 
Nein, dies verbietet die heutige Ge­

setzgebung. 

Wie gehen Sie konkret vor? 
Kein Rückbau ist gleich wie der 

andere. Jeder Auftrag stellt beson­

dere Probleme, die vor Ort analysiert 

und dann zweckmässig gelöst wer­

den. Das macht unseren Job interes­

sant und spannend. Aufgrund der 

Vorgaben werden die Zeit- und die 

Massnahmenpläne entwickelt. Bei 

deren Umsetzung ist Flexibilität unse­

re Stärke. 

Ist Rückbau teurer? 
Das Rückbauverfahren ist im 

Durchschnitt nicht teurer als die kon­

ventionelle Vorgehensweise mit 

gesetzeskonformer Entsorgung. Der 

Mehraufwand für Arbeitsstunden 

wird aufgewogen durch die Ver­

kaufserlöse bzw. durch geringere 

Deponie- und Entsorgungskosten. 

Die Kosten variieren je nach Art und 

Zustand des Gebäudes sowie Art 

und Verwertbarkeit der Materialien 

relativ stark. 



Gezielter Rückbau staff 
planloses Zerstören ... 
Statt ein abzubrechendes Gebäude einfach zu zertrümmern, 
wird es beim Rückbau durch uns in seine Bestandteile zerlegt. 

Zum Rückbau vor­

bereitetes Objekt 

Zusammengebaute 
Gebäude müssen 
vorgängig getrennt 
werden 

Das Neubauprojekt ist 
schon angekündet . .. 

Auch bei engen Zufahrts­
verhältnissen sind unsere 
Maschinen dank kompakter 
Bauweise sicher im Einsatz. 

Kleintransporter (3-Seitenkipper} mit Kipp­

anhänger Für die Materialversorgung 



Das anfallende Material wird 
aussortiert und - soweit öko­
logisch und ökonomisch sinn­
voll - der Wiederverwertung 
zugeführt. 

A 

L--------------~ 



Wichtige Holzentsorgung 

Die Holzentsorgung ist im Rückbau 

ein wichtiger Bestandteil. Unser 

Maschinenpark ermöglicht, alles 

anfallende Holz zu entsorgen. 

Ausserdem betreiben wir eine offi­

zielle Holzannahmestelle für 

Fremdfirmen. Die angelieferte 

Menge wird auf der LKW-Waage 

erfasst und per Waagschein ausge­

druckt. Auch die verarbeitete, abge­

hende Menge wird so erfasst. 

Unsere Mobilshredderanlage kann 

wahlweise im Werkhof oder direkt 

auf der Baustelle eingesetzt werden. 

Das vorzerkleinerte Holz wird teil­

weise auf der stationären Shredder­

anlage weiterzerkleinert. 

Altholz-Entsorgung -

im Rückbau ein wichtiger Bestandteil 

Sowohl auf der Baustelle wie im 

Werkhof einsetzbar: 

Unsere Mobilshredderanlage 

Für die Wiederverwendung ist 

wichtig, dass schwer belastetes 

Altholz vor der Zerkleinerung aus­

sortiert und separat erfasst wird. Als 

schwer belastet gelten druckimpräg­

nierte oder mit Teeröl behandelte 

Hölzer wie Telefonstangen, Eisen­

bahnschwellen, Gartenzäune usw. 

Dieses Holz wird vorzerkleinert an 

die Kehrichtverbrennungsanlage 

abgegeben. 

Auf unserer LKW-Waage wird das 

Gewicht erfasst 

Ein Grossteil des vorzerkleinerten 

Holzes geht in die Spanplattenpro­

duktion, während nachzerkleinerte 

Holzschnitzel hauptsächlich an 

Industriefeuerungen mit spezieller 

Rauchgasreinigung geliefert wer­

den. 

Holzbalken sortiert zur 

Weiterverarbeitung für Holzschnitzel 



Verkauf 
Ins Lager der Firma Hiltbrunner 

gelangen vor allem Fenster, Türen, 

sanitäre Anlagen usw. sowie 

Bretter, Latten und Balken. Dafür 

besteht erfahrungsgemäss eine 

Nachfrage. Unser Verkaufsladen 

ist inzwischen mehr als ein 

Geheimtipp für Liebhaber, Heim­

werker und Gewerbetreibende 

geworden, lassen sich dort doch 

Gegenstände finden wie alte 

Türbeschläge und andere Raritäten 

und Kuriositäten, die sonst kaum 

mehr erhältlich sind . 
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GIBB: Pilotanlage für Altholz-Gewinnung 

Presseberichte 

Neues Dach für untere Mühle 
Mit einem Spezialkran w ird der Dachstock der Mühle Burgdorf umgebaut 

Gestcru wurde in !Jurgdor[ der 
DachstockilcruntercnMühlcnn 
der Milhf<"gassc 2Z mit 'einrrii 
S 11<"zi3lkt:in dcmonticn . Die 
~U11"rc /lltl hlc~ wird; umi;cb 11 ut 
und soll 3IJ WohnJ und Ge· 
sch:i ilsh:ius ab No\'tmbt:r l !l!li 
wiedubeiugsbt" rcit scin. 

OrrSpe: jnJkrondcr Rll!'dtwllrr Ab· 
bruehllrma thhbrunnc rA C l1t • ndor 
r-.'ordfmn! der Ll •Rcnscho /\ Müh le· 
s•u~ ~~ ou lgdohr<"n Mit i h~m CrcU­
orm l:iut d1<" Mo oc: hit1cT•llcduDoch· 
kon1 lruk1ion. hebt di~ •n und 
schw<'nk1si• liinun"ra11fd•nBodcn. 

O..rl\r:in..,irintJnlk•t , cincSPf'll· 
obnf"'11gun~ nach rige~ Pl~nrn 
und ldttn, en:ihlt Untcm„hmu i'C'l<'r 
H11!bn1nn<'r 01<' -Unl<'rt Muhl<'• In 
lluri;:dorfisllau! Hi ltbnmn„r..!nhri· 
kJn Ob)C'kilurtin„1„,1 ... „,~o„mon· 
log„,andC'rtrsti tial><r •uch f inC'W111· 
komm"'"" Mll811ohkol t, d<'n Sp<": lo! ­
kr:on prok1„oh,;u c'l'rnbcn. o„rCr..l· 
frr k•nn vo m l! Mo1er hohen Dach· 
f1nt ga11:0 Bout r!l" orla11en und dC'· 
mon!ll'r<'ß Oic Hil tbrunncrAO lsl nuf 
· Khonende1\ bbnlch<'· m!lon1:hlltt· 
"ndorWicdorvcN'C'tlunGd l'S1ot1i<'f:• 
tonAbbruchma t„ri1 l1 spniah1l„rt. ln 
dor G<'i:<nw1rtiH<'n Wit11oh1h1nau Lc 
"''"'"' "°kh<'SJ>":iali1l„run1bnon­
•lcr:>G<'fr:>gt,bn1tU11H1ltbn.lnMr 

\'om l\ornspcichcr :zum 
\\'ohn-undGesch5fl 5h;1111 

01~ -U n1c.., Muh!<'· ..,urdc nach 
d..•m ßr.ind 1n dc. Buri;dorkrUn!cr· 
ll~d l "om H August l7l5ncuaulH<'· 
b>ul Dab<'i wurdon ,·crxhlWcnc alte 
Mouor1c1lc wiftlcNOr\\'cndcL. O„halb 
b<'sh·h11hodutl'h dleG ros1on So nd­
l lt1nqu nder morhn1 wirktn1le Nord · 
!au„k dl'l' Colioudl'l'i m unl<'"'n Tcl1 •u• Rollon dc r ohon Slodlm„uet. llel 
Mt'h.l"l•'l!l1<h~n UntC'nUC'hun ~en Im 




